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Die Kunst nein zu sagen

die sich ob des gesellschaftlichen Status quo 
zwischen Heim und Heimatlosigkeit, Solida-
rität und Solitär, Ich-Sein und Anders-Sein 
regelrecht selbst zementieren. Off-Theater, 

aKtionstheater ensemble
„immersion. Wir verschWinDen.“

 Uraufführung. Buch/Regie: Martin Gruber.  

 In Koproduktion mit der ARGEkultur. 

Do, 10., sa, 12. & so, 13.11. | 20:00 uhr  
saal | eintritt: eur 16/12

Cornelia Anhaus,
Kuratorin Open Mind Festival 

Das Open Mind Festival widmet sich 2016 
unter dem Motto „AUSweg. Das wesentliche 
NEIN.“ dem konstruktiven Verschwinden, 
dem emanzipatorischen „Genug ist genug“, 
der befreienden Verweigerung, aber auch der 
Flucht vor sich selbst, und dem damit einher-
gehenden Eskapismus. 

Entgegen der Brexit-Annahme und anderer 
populistischer Polarisierungen, wo es darum 
geht, (schriftliche) Ablehnung zu erzeugen, 
fällt es keinem leicht, Nein zu sagen. Unser 
Gehirn ist darauf konditioniert, Konflikte im 
zwischenmenschlichen Bereich zu vermei-
den und schaltet daher oft auf ein „Ja“. Viele 
Kulturen haben nicht einmal ein Wort für 
„Nein“, stattdessen retten sich Sprachen wie 
Chinesisch z. B. in Umschreibungen. Nicht 
Klarheit steht hier im Vordergrund, son-
dern der sozialen Norm zu entsprechen. Ein 
„Nein“ erfordert Selbstbewusstsein und das 
beginnt im Kopf. 
Ähnlich verhält es sich mit der aktiven, be-
freienden Flucht aus ausweglosen Situatio-
nen. Wenn man erkennt, dass man ein System 
nicht ändern kann, ist es legitim, ihm den Rü-
cken zu kehren. Wenn man versucht, Alterna-
tiven zu finden oder zu leben, ist das kein Zei-
chen von Versager*innentum oder Schwäche, 
sondern von Intelligenz. 
In beiden Fällen, dem selbstbestimmten Nein 
und der konstruktiven Flucht, wartet im bes-
ten Fall die persönliche Freiheit. Auch wenn 
diese zu leben oft nicht einfach ist, hat nie-
mand das Recht, die eigene Würde zu miss-
achten. 

Ein Stück vom großen Kuchen, eine gesell-
schaftliche Teilhabe schien für sie nicht mög-
lich. Sie haben über „die da oben“ geschimpft 
und sich als „die da unten“ empfunden. Doch 
jetzt haben sie genug. Genug gearbeitet, genug 
gestritten, genug gekämpft, genug gehasst. 
Genug von den bestehenden wirtschaftlichen 
und politischen Verhältnissen. Sie wollen 
weg. Weg aus dieser Realität. Sich verstecken 
hinter etwas anderem, eintauchen, unter-
tauchen, wegtauchen. Es bleibt nur noch the 
big escape, die große Flucht. Nur wohin? Ins 
Theater, in eine andere Stadt, in ein anderes 
Land, auf eine einsame Insel, auf eine andere 
Erde, in eine andere Welt, in ein virtuelles Le-
ben – Anker lichten und los. Doch dann gerät 
alles aus den Fugen und der Abend wird zur 
betörend narzisstischen Apokalypse. Und die 
Sehnsucht nach dem Verschwinden weicht 
der Angst vor dem Verschwinden.
Erneut macht sich die zwischen Dornbirn und 
Wien verortete Theaterformation über die 
Schlachtfelder des Lebens her und liefert da-
mit auch mehr oder minder Überlebensstra-
tegien, die bereits von vornherein zum Schei-
tern verurteilt sind: Ausbruchsversuche, 

Diskriminierung abgebaut werden. 
Reservierung empfohlen unter: 
tickets@argekultur.at

Das vertiefende Workshopangebot am darauf    
folgenden Tag richtet sich an alle Interessier-
ten, v. a. aber auch an Menschen, die im Asyl-
wesen bzw. Integrationsbereich tätig sind.

Srećko Horvat, kroatischer Philosoph und 
Autor, gilt als zentrale Figur der neuen Lin-
ken Europas. Sein Buch „Nach dem Ende der 
Geschichte“ ist eine intellektuelle Suche nach 
einer wahrhaften Alternative zum liberalen 
Kapitalismus. Eine Montagsrunde, wie das 
System neu gedacht werden kann und muss.

„Der Philosoph Srećko Horvat gehört zu den 
spannendsten Stimmen seiner Generation.“ 
(Der Freitag) 

„Paul Poets Interviewfilm zeigt eine faszinie-
rende Frau, die gesehen und gehört werden 
sollte. Denn solch feinfühlig und respektvoll in-
szenierte Berichte Betroffener sind es, die einer 
Gesellschaft helfen, ihr Bewusstsein gegenüber 
zerstörerischen Machtstrukturen zu hinter-
fragen.“ (Sandra Nigischer, celluloid FILM-
MAGAZIN)
Paul Poet, als polyglotter Steirer und 
Punk-Seele groß geworden, gilt als führen-
der politischer Filmemacher Österreichs und 
Champion des Genre-Kinos laut dem US-Me-
dium IndieWire. Zu seinen international viel-
fach ausgezeichneten Kinofilmen, die provo-
kant zwischen Pop und Politics jonglieren, 
zählen „Ausländer raus! Schlingensiefs Con-
tainer“ und „Empire Me – Der Staat bin ich!“.

dem Hip-Hop-Tanz entstehen aussagekräfti-
ge, bewegte Bilder, die zum Nachdenken an-
regen. 

„‚Kein Stück Liebe‘ fügt der aktuellen Debatte 
eine eigenständige, zutiefst menschliche Facet-
te hinzu – ohne Sozialromantik und mit großer 
künstlerischer Offenheit. Der Spaß, den die 
Tänzer auf der Bühne haben, ist dabei ein wich-
tiger Teil des Erfolges.“ 
(Edith Wolf Perez, tanz.at)

ichbinok.at 

„Da die ‚Frau‘ die erfolgreichste Ware über-
haupt ist, mit der im Kapitalismus gehandelt 
wird, muss eine Kritik am Kapitalismus gleich-
zeitig immer auch eine Kritik am Patriarchat 
sein.“ (Hannah Wölfl)

In den Bergen braut sich ein Gewitter zusam-
men. Eine steinerne Kapelle ist der einzige Un-
terschlupf. Unter der Kirche liegen die Reliqui-
en von Artmann, Cave, Jarmusch. Der Priester 
steht mit dem Rücken zur versammelten Ge-
meinde. Er reißt die Arme in die Luft...

Paul Plut startet seine Solokarriere – mit Lie-
dern vom Ende. Mal auf bluesig arrangierten 
Feldaufnahmen, mal auf treibenden Noise-
Gitarren kommt der düstere Dialekt-Gospel 
daher. Plut bearbeitet darin seine beiden Sui-
zidversuche vor dem steirischen Gebirgsmas-
siv. Eine fiebrige Andacht, in der sich die Pole 
gefährlich nahe kommen: Fliegen und Fallen, 
Stillstand und Ekstase, Tanz und Tod.

„Die Stimme wirkt schon jetzt, als könnte sie 
Geschichten aus mehreren Kriegen erzählen.“ 
(Karl Fluch, Der Standard)

paulplut.com/lieder 

Die Veranstaltung legt ihren Fokus auf die Si-
tuation von Menschen, die aufgrund ihrer se-
xuellen Orientierung oder ihrer geschlecht-
lichen Identität ihr Herkunftsland verlassen 
mussten und in Österreich um Asyl ansuchen 
– LGBTIQ Refugees (LGBTIQ: Lesbian, Gay, 
Bisexual, Transgender, Intersex, Queer).
Durch einen Diskussionsabend mit Impuls-
referaten und preisgekrönten Filmen (beides 
Salzburg-Premieren) sollen Bewusstsein und 
Vernetzungsmöglichkeiten geschaffen sowie 

Robert Misik, einer der streitbarsten öster-
reichischen linken Publizisten, fasst in sei-
nem 2016 erschienen Werk „Kaputtalismus“ 
die vorherrschenden Debatten um die Krise 
des Kapitalismus zusammen und zeigt auf, 
welche Fragestellungen uns heute beschäfti-
gen müssen. 

„Robert Misiks ‚Kaputtalismus‘ ist der Warn-
ruf eines der innovativsten deutschsprachigen 
Intellektuellen.“ (Yanis Varoufakis)

Treffpunkt: „Penny“-Parkplatz (Neutorstr. 
63), Endstation: ARGEkultur.
Teilnahme kostenlos, Anmeldung unter 
office@argekultur.at, Tel. +43-662-848784.

Anmeldung: office@argekultur.at, 
Tel. +43-662-848784.

Fudkanista (A) ist ein anti-pro Femme fatale 
Trio-Duo (4 Pobacken) mit karaokisch selbst 
gebastelten Elektronik Beats auf Hartz Stu-
fe 4, Battle-Box und punkigen Zehennagel-
Blüssen.
fudkanista.bandcamp.com

Running Fetus (A) Douche Punk nennt die 
Band selbst ihr Genre, und live äußert sich 
das in einem gottlosen, exzessiven Hardco-
re-Krawall. Inspiriert von der sexuellen Gier 
von D.A.F, dem Geist von Jello Biafra und der 
Unerschrockenheit der Riot-Grrrl-Kultur der 
frühen 90er. 
soundcloud.com/running-fetus/sets

Hyenaz (USA/AUS/D) sind die queer-femi-
nistischen Performancekünstler*innen Mad 
Kate und Adrienne Teicher. Beide leben und 
wirken in Berlin. Ihre Live-Shows haben auf 
Grund ihrer eindringlichen und faszinie-
renden Art bereits Kultstatus erreicht. Die 
Musikerin Peaches, für die das Duo bereits 
Supportband war, bezeichnet sie als „perfor-
mative monster duo“ und das Kaltblut Magazi-
ne beschreibt sie als „Best Live Act in Berlin“.
hyenaz.com 
 

Zwei Personen. Eine Kamera. Ein Interview. 
Keine Schnitte. Keine Tricks. 
„My Talk With Florence“ ist ein minima-
listisches Stück Cinéma vérité, das eine der 
verstörendsten Lebensgeschichten der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts erzählt. Die 
Geschichte von Florence Burnier-Bauer, von 
ihrer Zeit in Otto Mühls Kommune und von 
ihrem hart erkämpften Weg, Nein zu sagen.
Berlins Godfather der  intelligenten Electro-
nica, Beat-Aktivist und Punkfloor-Pionier 
Alec  Empire (Atari Teenage Riot, u. a. Pro-
ducer für Björk und Nine Inch Nails) unter-
malt das Filminterview live im Stil seiner 
frühen Soloklassiker auf dem Mille Plateaux 
Label.

Ein Blick in die Medien und es scheint nur ein 
Thema zu geben – die Flüchtlingssituation 
und die Angst vor Überfremdung und Terror. 
Wie kann man sich davon distanzieren, wie 
weit muss man sich damit auseinandersetzen 
und wie kann man die Leichtigkeit im eigenen 
Leben hochhalten, wenn rund herum alles zu 
Grunde zu gehen scheint? Mit diesen Heraus-
forderungen setzen sich die elf Tänzer*innen 
der inklusiven „Ich bin O.K.“ Dance Company 
sowie zwei Asylwerber*innen in ihrer neu-
esten Tanztheater-Produktion auseinander. 
Mit Techniken aus dem zeitgenössischen und 

Die „derzeit wichtigste junge Feministin“ (Die 
Zeit) wurde 1986 in London geboren, stu-
dierte Englische Literatur in Oxford und ist 
heute Nieman Fellow an der Harvard Uni-
versity und Redakteurin beim Magazin New 
Statesman. Neben Artikeln für The Guardian 
und die New York Times wurde sie vor allem 
durch ihr Buch „Meat Market. Female Flesh 
Under Capitalism.“ (2011; dt. „Fleischmarkt“, 
2012) bekannt, eine zum Widerstand aufru-
fende Analyse, wie Frauenkörper im Kapi-
talismus und in den Medien entmachtet und 
kontrolliert werden. „Fleischmarkt“ ist ein 
Stück feministischer Dialektik, das den Kör-
per der Frau als sexuellen Stützpunkt des ka-
pitalistischen Kannibalismus offenlegt. 
Auch ihr Werk „Unspeakable Things. Sex, 
Lies and Revolution“ (2014; dt. „Unsagbare 
Dinge“, 2015) ist eine scharfzüngige und klu-
ge Kampfansage an den Neoliberalismus und 
die reaktionäre Geschlechterordnung, die 
ihn bedingt. Laurie Penny zerlegt gnadenlos 
den modernen Feminismus und die Klassen-
politik, wenn sie von ihren eigenen Erfah-
rungen als Journalistin und Aktivistin in der 
Subkultur berichtet. 
laurie-penny.com 

Filme & DisKussion 
„Queer unD auF Der Flucht“

Srećko Horvat / robert MiSik 
„Das enDe Des Kapitalismus?!“ 

„my boDy, my choice!“

im anschluss Konzerte:
FuDKanista, running 
Fetus, hyenaz

„ab ins verDerben“

paul poet Feat. alec empire 
„my talK With Florence“

„ich bin o.K.“  
Dance company 
„Kein stücK liebe“

laurie penny 
„unspeaKable things –  
sex, lies anD revolution“

paul plut 
„lieDer vom tanzen unD sterben“

 Diskusssion mit Anja Hagenauer (Vize-Bürgermeisterin Stadt Salzburg), Philip Kopal (Queer Base), 

 Gorji Marzban (Oriental Queer Organisation Austria), Barbara Sieberth (Landtagsabgeordnete),  

 Moderation: Bernhard Damoser (HOSI Salzburg).  

 Intro: „Mukwano“ (Kurzfilm). Abschlussfilm: „The Abominable Crime” (Doku). 

 In Kooperation mit Transition – International Queer Minorities Film Festival. 

 Montagsrunde, Moderation: Stefan Wally. 

 Anmeldung: www.jungk-bibliothek.org/montagsrunden 

 Eine Kooperation mit der Robert-Jungk-Bibliothek für Zukunftsfragen. 

 Kostenloser Workshop zur rechtlichen Lage und   

 gesellschaftlichen Tabuisierung von 

 Schwangerschaftsabbrüchen in Österreich. 

 Fahrrad-Dumpster-Tour durch Salzburg mit 

 Lukas Uitz. 

 Ein beeindruckendes Filmdokument über die Geschichte einer Emanzipation. Live-Vertonung von Alec 

 Empire. Im Anschluss artist talk. [Regie: Paul Poet, AT 2015, 129 Minuten, OmeU] 

 Ein bezauberndes Bekenntnis zu Liebe, 

 Menschlichkeit und Versöhnung, getanzt von 

 Menschen mit und ohne Behinderung. 

 Im Anschluss artist talk. 

 Lesung & Diskussion. 

 Die ohne Zweifel lauteste und umstrittenste 

 weibliche Stimme der radikalen Linken über 

 Feminismus und Kapitalismus. 

 Moderation: Hannah Wölfl. In englischer Sprache. 

 Der Sänger von Viech präsentiert sein Debüt- 

 album als Solokünstler. Düsterer Dialekt-Gospel, 

 der durch Reduktion und Intimität besticht. 

Fr, 11.11. | 19:00 uhr 
stuDio | eintritt Frei

mo, 14.11. | 19:30 uhr
Jbz / strubergasse 18 | eintritt Frei

sa, 19.11. | 15:00-17:00 uhr 
seminarraum | eintritt Frei

sa, 19.11. | 21:30 uhr
stuDio | eintritt Frei

so, 20.11. | 15:00-18:00 uhr 

Fr, 18.11. | 20:00 uhr
saal | eintritt: eur 12/8

mi, 16.11. | 20:00 uhr 
saal | eintritt: eur 10/8

sa, 19.11. | 19:30 uhr
saal | eintritt: eur 6/4

Do, 17.11. | 20:30 uhr 
stuDio | eintritt: eur 8/5

Kostenlose Workshops und Vorträge. Refe-
rent*innen: Bernhard Damoser (HOSI), Gorji 
Marzban (ORQOA) und betroffene Refugees. 
Anmeldung erforderlich unter 
office@argekultur.at, Tel. +43-662-848784.

sa, 12.11. | 11:00-18:00 uhr 
stuDio et al. | eintritt Frei

„lebensWelten von 
lgbtiQ reFugees“

OE1_Club_70x70_ARGEKultur_16.indd   1 28.09.16   13:46

UMWELT. POLITIK. 
DROGEN. MUSIK. 
BÜRGERRECHTE. LGBT.
UND ALLES ANDERE, 
WAS WICHTIG IST.

.COMAUF

JETZT IST DIE ZEIT,
UM DAS ZU TUN, WAS
DU SPÄTER GERNE
GEMACHT HÄTTEST.
Die interessantesten Events, Clubbings
und Veranstaltungen des Salzburger Nacht-
lebens im Veranstaltungskalender der
„Salzburger Nachrichten“.

EVENTS.SALZBURG.COM

Die „Salzburger Nachrichten“ digital:

inFos & ticKets
ARGEkultur | Ulrike-Gschwandtner-Straße 5 | 5020 Salzburg
T: +43-(0)662-848784 | tickets@argekultur.at
www.openmindfestival.at | blog.openmindfestival.at

impressum
Herausgeber*in: ARGEkultur gemeinnützige GmbH
Ulrike-Gschwandtner-Straße 5, 5020 Salzburg
T: +43-(0)662-848784 | www.argekultur.at
Redaktion: Cornelia Anhaus | Mitarbeit: Michael Gizicki, Claudia Wiesinger
Cover: Johanna Eisl 
Lektorat: Uta Scholl, korrifee.at & Marita Voithofer
Gestaltung: janosch, noffice.at 
Druck: Chiemgau Druck e.K.

Anm.: Wir verwenden in der Schreibweise bewusst nicht das Binnen-I, sondern versuchen mit 
dem Gender-Star oder Asterisk* alle Menschen anzusprechen – auch diejenigen, die sich im 
binären Geschlechtersystem nicht einordnen können oder wollen.

Mit besonderem Dank an:

TRANSITION
INTERNATIONAL MINORITIESQUEER FILM FESTIVAL VIENNA

Behindertenbeauftragte
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das Maßstäbe setzt, wie auch
die neuerliche Nominierung zum NESTROY-
Preis 2016 zeigt.

„Regisseur Martin Gruber und Dramaturg 
Martin Ojster spielen ihre Amour fou zu Ten-
denzen der Zukunft radikal aus – die detail-
verliebten Operateure der Wirklichkeit re-
produzieren das Zusammenspiel von Subjekt, 
Geschlecht und Gesellschaft nicht am Puls der 
Zeit, sondern immer einen Schritt voraus.“ 
(Maximilian Traxl, ORF)

Cast
Buch, Regie: Martin Gruber
Text: aktionstheater ensemble, 
Martin Gruber und Claudia Tondl
Dramaturgie: Martin Ojster
Musik: Sonja Romei, Martin Hemme, 
Kristian Musser
Regieassistenz: Robin Ströhle
Mit: Susanne Brandt, Michaela Bilgeri, 
Martin Hemmer, Andreas Jähnert, 
Sonja Romei

aktionstheater.at
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